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Im kargen Busch sprießt Grün 
Tag des Wassers: Rheinbacher Togo-Hilfe gelingt es, mit Brunnenprojekten Jobs zu schaffen 

VON MARIO QUADT 

RHEINBACH. Eine Wasserquel1e im 
heißen Nirgendwo des afrikani
schen Busches zu finden, ist schon 
ein Segen - sie dann auch richtig 
nutzen zu können umso mehr. "Es 
ist ein bisschen wie ein Lasso zu 
werfen" , meint Michael Firme
nich, Vorsitzender und Gründer der 
Rheinbacher Togo-Hilfe über die 
Nutzung eines Tiefbrunnens. Seit 
16 Jahren reisen Abordnungen des 
Vereins, der Hilfe zur Selbsthilfe auf 
die Beine stellt, in das westafrika
nische Land. Eine Wissenschaft für 
sich sei es, den Wassereimer mit 
genügend Effet in die Tiefe zu las
sen - denn nur dieser führe dazu, 
dass dieser sich auch mit dem küh
len Nass füllt. "Das ist eine inte
ressante Erfahrung, die ich ge
macht habe", sagt Firmenicq und 
lacht. Bevor das Wasser nach ei
nem geschickten Eimerwurf ans 
Tageslicht kommt, ist allerdings 
zuvor eine Menge Arbeit zu tun. 

Die Mitglieder des Rheinbacher 
Vereins praktizieren, was die 
Unesco in diesem Jahr zum Motto 
des heutigen "Tag des Wassers" 
auserkoren hat: Der Weltwasser
stag steht unter der Überschrift 
"Wasser und Arbeitsplätze". Der 
Welttag wird seit 1993 jährlich am 
22. März begangen. 

Erst 2014 wohnte eine Rheinba
cher Delegation der Einweihung 
eines von der Togo-Hilfe durch 
Spendengelder finanzierten Was
serturms der Krankenstatidn in der 
Gemeinde Kpele-Goudeve bei. 
"Die Projekte, die wir finanzieren, 
liegen fern ab großer Städte oder 
wichtiger Straßen mitten im 
Busch", berichtet Firmenich im 
Gespräch mit dem GA. Dass das 
Projekt in Rekordzeit durch die lo
kale gemeinnützige Organisation 
Agerto (Association Germano-To
golaise) realisiert worden sei, 
komme einer Sensation gleich, 
weiß der Augenoptikermeister. 
Doch besonders wegen der zwi
schenzeitlich eingedämmten Ebo
laepidemie in Westafrika rückten 
:;olche Projekte für die Menschen in 
Togo sehr in den Vordergrund, weiß 
der Rheinbacher. Denn: Händewa
schen ist mitten im Busch, ohne 
Strom und Wasser zur Verfügung 
zu haben, nur ein Wunschdenken. 

Als nächsten Schritt plant Fir. 
menich die erst jüngst mit Hilfe der 
Togo-Hilfe vollendeten Ausbil
dungsgebäude mit Toilettenanla
gen in Akpakpakpe aus~ustatten. 
,,40 bis 50 Lehrlinge sollen dort ei
ne Ausbildung erhalten." Die Bau
arbeiten laufen bereits und stehen 
kurz vor der Vollendung. Doch um 
die Infrastruktur nicht auf dem Sil
berteller darzubringen, fordert der 
Rheinbacher Verein ein wichtige 
Voraussetzung zur Realisierung 
ein: Es ist und bleibt Hilfe zur 

Wasser ist selbst In Togos Hauptstadt Lome (Foto oben) ein kostbares Gut. Damit es fließen kann, finanziert die 
Rheinbacher TogO-Hilfe etwa den Bau eines Wasserturms (links), damit In den AusbIldungszentren wie In Kpa
Urne (Foto rechts) allerlei Obst- und Gemüsesorten angebaut werden können. FOTOS: KLAUS SCHMID (2)/ AGERTO 

Selbsthilfe. ,,20 Prozent der Kosten 
müssen die Menschen vor Ort auf
bringen", erläutert der Augenop
tikermeister. Außerdem achtet die 
Initiative penibel darauf, dass nicht 
"Geschenke" aufwendig von Euro
pa nach Afrika transferiert wer
den. "Die Betonsteine zum Toilet
tenbau werden vor Ort gegossen -
und nicht verschifft und angelie
fert", schildert Firmenich. . 

In Kpalime sorgen die mit Rhein
bacher Unterstützung realisierten 
Brunnen dafür, dass mitten im 
Buschgebiet das Grün sprießt. Dort 
wachsen Süßkartoffeln, Mangos, 

Papayas, Bananen, Nüsse oder 
auch Ananas. "Wir wollen dort ei
nen Rheinbacher Stadtwald etab
lieren", berichtet der Vereins chef. 
In jedem Jahr kommen in dem Are
al mit Unterstützung aus der Glas
stadt jeweils mindestens zwei neue 
Bäume am dortigen Ausbildungs· 
zentrum hinzu. Für die Zukunft ist 
sogar der Bau eines Bassins zur 
Pilzzucht vorgesehen. 

Damit die gesäten Pflanzen auch 
geerntet werden können, leisten 
die Azubis ganze Arbeit, um das 
Gelände zu pflegen - sogar Un
kraut muss dort mittlerweile gej~-

tet werden. So sorgt das kühle Nass 
aus der Tiefe für frische Lebens
mittel und neue Arbeitsplätze. 
"Wenn das,- was wir im Kleinen 
machen, in allen früheren'Koloni
alstaaten auf diese Art betrieben 
würde, müssten wir über viele 
Problem in der Welt gar nicht re
den." Unter dem Strich sei es viel 
günstiger, direkt vor Ort zu helfen, 
als hierzulande etwa mit den Fol
gen der Migration zu kämpfen, 
meint Firmenich. 

>- Mehr Informationen zum Verein 
gibt es auf www.togohilfe.com. 

Eintrag ins Goldene Buch der Stadt Meckenheim 
Bürgermeister Bert Spilles ehrt Gerhard Bigalke, Governor des Lions Clubs für sein ehrenamtliches Engagement 

MECKENHEIM. Mit einem Eintrag in 
das Goldene Buch der Stadt hat 
Bürgermeister Bert Spilles Gerhard 
Bigalke bei dessen Besuch im Rat
haus geehrt. Bigalke ist amtieren
der Governor des Distrikts Rhein
land-Süd des Lions Clubs Interna-

woch seinen 73. Geburtstag feiern 
wird. SchwerpUflkt seiner Arbeit 
sei derzeit die Flüchtlingshilfe, be
richtete der Governor. Spontan ha
be sein Distrikt 15 000 Euro für die 
Sprachförderung von Flüchtlingen 
zur Verfügung gestellt und dabei 

terium für 
wirtschaftli -
chen Zusam
menarbeit und 
Entwicklung 
auf 1,5 Millio
nen Euro auf-

cherung für ilm dar. Insgesamt 
würden pro Kalenderjahr inner
halb des Distrikts etwa 1700 "Ac
tivities" veranstaltet, von der Old
timer-Rallye bis zum Konzert. Ins
gesamt 45 000 Stunden Arbeits
einsatz pro Jahr würden geleistet. 

Das 
Bächelchen 

verlegen 
CDU Miel setzt sich für 

Hochwasservorsorge ein 

SWISTTAL-MIEL. Der CDU-Ortsver
band Miel möchte das Bächelchen 
in den Park verlegen und das Über
schwemmungsgebiet neu gestal
ten, wie die Vorsitzende Martina 
Unger jetzt mitteilt Die Parkanlage 
würde so erhalten bleiben und 
eventuell sogar aufgewertet wer
den, verbunden mit einem Raum 
für Hochwasserschutz. Vor allem 
würde dies laut Unger ohne Be
einträchtigung der Grundstücke 
der Anlieger stattfinden. Der Vor
teil sei auch, dass für die Anwoh
ner durch den Bau der Schutzmaß
nahmen keine Kosten entstehen 
würden. 

Die CDU hat allerdings bei iliren 
Gesprächen mit den Anwohnern 
auch Stimmen gehört, die eine Re
naturierung und Verlegung des Bä
chelchens nicht als die beste Lö
sung sehen, da das Hochwasser 
2014 über den Orbach gekommen 
sei und nicht über das nun in der 
Diskussion stehende Bächelchen. 
Bedingt durch die jetzige Gelände
struktur fließe das Wasser in Rich
tung der Häuser. Daher ist Unger 
überzeugt: "Ohne einen entspre
chenden Schutz wird auch zu
künftig die Hochwassergefahr 
nicht gebannt." 

Schutzmaßnahmen auf 
Grundstücken der Anlieger 

Eine zweite Variante geht davon 
aus, Hochwasserschutzmaßnah
men auf den anliegenden Privat
grundstücken durchzuführen. pies 
würde die Zustimmung aller Ei
gentümer erfordern Sie müssten 
das dafür notwendige Land zur 
Verfügung .stellen u.nd damit eine 
Einschränkung ilirer Eigentums
rechte akzeptieren. Ein aus Sicht 
des CDU-Ortsverbandes Miel "sehr 
forderndes Anliegen". Weitere Vo
raussetzung wäre dann nach Ein
schätzung der CDU vermutlich die 
Fällung viele am Wasser stehender 
Bäume, was eine wesentliche Än
derung des Charakters des Land
strichs zur Folge hätte. Außerdem 
müssten einige Gartenhäuser ab
gerissen oder verlegt werden. Des
halb sei diese Variante nicht zu fa
vorisieren. ga/hp! 

Beamten 
registrieren 
Flüchtlinge 

BAMF nimmt in 
Rheinbach Arbeit auf 

RHEINBACH. Unter den Menschen, 
die in Rheinbach Zuflucht und Hil
fe suchen, sind zahlreiche Frauen 
und Männer, deren ordnungsge
mäße Registrierung und Identifi
zierung bisher noch nicht erfolgen 
konnte. Dies ist jedoch die Voraus
setzung für die Einleitung des for
mellen Asylverfahrens. Wegen der 
Entfernung zur nächsten Außen
stelle des Bundesamtes für Migra
tion und Flüchtlinge - kurz BAMF 
- in Düsseldorf, hat sich die Rhein
bacher Stadtverwaltung erfolg
reich um den Einsatz eines mobi-
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